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Hinweise für sicheresHinweise für sicheres
Segelfliegen im GebirgeSegelfliegen im Gebirge
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ThemenThemen

Wind

Hangflugregeln

Vermeidung von Zusammenstößen

Flugdurchführung, Luftraum

Sicherheit

Human factors

Hinweise
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Wichtiger Hinweis vorwegWichtiger Hinweis vorweg

Diese Präsentation dient dem Zweck, interessierten
Segelflugpiloten einen ersten Einblick in das Thema
"Segelfliegen in den Alpen" zu verschaffen. Dazu werden
einige besonders wichtige Gesichtspunkte vorgestellt.
Das heißt natürlich nicht, daß damit alle zu beachtenden
Aspekte des Themas behandelt wären.
Diese Präsentation ersetzt nicht die persönliche Alpen-
einweisung durch einen insoweit erfahrenen und
berechtigten Fluglehrer. Das Segelfliegen in den Alpen
kann nur so gefahrlos erprobt und eingeübt werden.
Auch auftretende Fragen lassen sich so leicht klären.
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HangflugregelnHangflugregeln
Rechte Fläche am Hang hat Vorflugrecht
Frühzeitig und erkennbar ausweichen
Immer vom Berg weg kurven
Überholen immer nur auf der Talseite
Unter Hangkantenniveau nicht kreisen, sondern langgezogene
Achten fliegen
Auf ausreichende Fahrt achten

mindestens die auf dem Fahrtmesser mit dem gelben Dreieck
gekennzeichnete Anfluggeschwindigkeit einhalten

1:20-Regel beachten
im Gleitwinkelbereich von 1:20 zu Landeplätzen und
Außenlandefeldern bleiben; max. halbe Gleitzahl
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Warme
Luft,

wärmer
als

Standard

Kalte
Luft,
kälter

als
Standard

Luft
mit

Standard-
tempe-
ratur

Angezeigte Flughöhe:
3.000 m

3.000 m

W
ahre

Flughöhe

Gleicher Luftdruck

In wärmerer Luft als Standard,
fliegt das Flugzeug höher
als angezeigt bzw. ist die
Anzeige zu niedrig.
Beim Flug von warmer
in kalte Luft bei kon-
stanter Höhenanzeige,
wird in Wirklichkeit
Höhe verloren.

"Von Warm nach Kalt
  wird man nicht alt"

LeistungsgrenzenLeistungsgrenzen HöhenmesserHöhenmesser
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Im hangnahen Flug treten oft schon bei schwachem Wind
starke Turbulenzen mit plötzlichen Fahrtschwankungen
auf. Ungenügende Fahrtreserve führt daher schnell zu
verminderter Manovrierfähigkeit des Segelflugzeuges, im
Extremfall zu unkontrolliertem Flugzustand
(Strömungsabriß mit Fall um 80 - 100 m und mehr).
Ausreichende Fahrt ist lebenswichtig

mindestens die auf dem Fahrtmesser mit dem gelben
Dreieck gekennzeichnete Anfluggeschwindigkeit.
Wind beachten! Stärkerer Wind = größere Turbulenz
=        + 2 bzw. a Windgeschwindigkeit.

MindestgeschwindigkeitMindestgeschwindigkeit
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GeländeabstandGeländeabstand
Fliegen am Hang heißt in Bodennähe fliegen!
100 km/h sind 27 m/sec.  Jede Annäherung erfolgt also sehr schnell.
Fliegen am Hang erfordert höchste Konzentration, schnelle Reaktion
und beste Vertrautheit mit dem Flugzeug.
Am Hang wird bei max. moderatem Wind bis mind. 100 m über
Grat in Achten gestiegen, frühestens dann wird eingekreist. Wind
und Turbulenz beachten!
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Umkehrkurve im Bereich des
stärksten Steigens anlegen

1 - 3 Kehre, ggf. Fahrt dynamisch
reduzieren für enge Kurve
3 - 5 Fahrt aufnehmen, Kehre ausleiten
4 - 6 Kurve vom Hang weg, Vorhaltewinkel zum Tal
5 - 7 aufrichten und parallel zum Hang fliegen

Hangparalleler Flug mit Vorhaltewinkel zum Tal; in Annäherung zum
Grat Vorhaltewinkel vergrößern, um nicht ins Lee versetzt zu werden.

schematische
Darstellung

HangflugtechnikHangflugtechnik
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HangflugtechnikHangflugtechnik
Ausreichend Abstand zum Hang halten.
Je näher am Hang, desto schneller fliegen.
Je ruppiger die Thermik, desto schneller fliegen und desto mehr
Abstand zum Hang.

Der Hangaufwind ist idR nahe am Hang stärker. Wird der Abstand zu
groß und/oder die Fahrt unnötig hoch gewählt, ist das Ergebnis, der
Höhengewinn, bescheiden.

Nie mit Minimalfahrt fliegen!
Am Hang immer Wölbklappen "0", bei Böigkeit keine positiven
Wölbklappen (maßgebend ist das HB!).
Kritisch: Talseitige Fläche wird angehoben.

Folge: Flugzeug kurvt zum Hang.
Daher: Sofort gegensteuern, ggf. nachdrücken und zum Tal wegkurven.
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Lee-ThermikLee-Thermik

Auf Grathöhe eines Hanges wird bei entsprechendem Wind
die Hangthermik leeseits abgelenkt und es bildet sich ein
Lee-Rotor mit starken Steig- und Sinkwerten (> 10 m/sec)
und Scherwinden von 20 km/h und mehr.
Bei ungenügender Fahrtreserve droht Strömungsabriß!

Nie im Lee unter
Hangkante kreisen!
Lebensgefahr!

Am Leehang unter
Hangkante mit

reichlich Überfahrt
enge Achten

fliegen



©
20

08
G

er
d

Pf
ef

fe
r

Hangflug bei StarkwindHangflug bei Starkwind (Föhn / Mistral)(Föhn / Mistral)

Faustformel Fahrt:
100 km/h + ½ Windgeschwindigkeit

weniger nur und erst bei bekannter
Turbulenzarmut
Fahrt im grünen Bereich halten
immer "drückbereit" sein.

Nicht nahe am Hang fliegen.
Die Aufwindzone liegt luvseits vor dem Grat.
Unter Grathöhe nicht kreisen, sondern
Achterschleifen fliegen; Wende führt immer
zur Talseite.
Nie ins Lee versetzen lassen; dort lauern
Abwinde von 15 m/s und mehr.

Nie in Leegebiete einfliegen!
Akute Lebensgefahr!

akute
Gefahr

Kreisen erst
ab  300 m

über
Grathöhe
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WelleWelle
Die Aufwindzone liegt auf der Luvseite der Rotorwolke bzw.
der Lenticulariswolken
Im Rotorbereich herrscht stärkste Turbulenz und leeseitig
stärkstes Fallen.
Die Welle wie einen Hang befliegen (idR Achterschleifen).

Belastungsgrenzen
im Rotorbereich

beachten!
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WelleWelle



©
20

08
G

er
d

Pf
ef

fe
r

Landung bei starkem WindLandung bei starkem Wind

Höhe abbauen,
auf Windversatz

achten

max. 300 m mind. 150 m

Föhn
Höhe mind.

150 m

Piste
Aufsetzpunkt

Je stärker der Wind, desto turbulenter die Landung.
Fahrt immer > 100 km/h
ggf. Platzrunde ab-
kürzen, bei enger Kurve auf Mindestfahrt achten:
nachdrücken
im Endteil
Fahrt erhöhen
WK  "0"
bzw. lt. HB
erst kurz vor
dem Aufsetzen
durchziehen
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KollisionsvermeidungKollisionsvermeidung
Einfliegen in die Thermik

Am Hang und in Tälern ist oft wenig Platz;
umsichtiges Fliegen ist umso wichtiger.

Nr. 2 muß die gleiche Drehrichtung
einnehmen wie Nr. 1
Nr. 2 muß sich so positionieren, daß
Nr. 1 ihn sehen kann.

Nr. 2 muß möglichst den gleichen
Kreismittelpunkt fliegen wie Nr. 1

Richtig

Falsch

Versetztes Kreisen ist gefährlich!
Beide Piloten sehen sich erst im

letzten Moment.
Für Ausweichmanöver bleibt so evtl.

keine Zeit.

Sehen und gesehen werden!
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KollisionsvermeidungKollisionsvermeidung
Fliegen im Pulk

Nr. 1 verhält sich richtig und fliegt
tangential an den kreisenden Pulk
Nr. 2 fliegt quer durch den Pulk; das ist
äußerst gefährlich und daher falsch!

Im Gebirge sind starke Thermikböen
möglich. Auch deshalb:
Andere Flugzeuge nie unter- oder
überfliegen.
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AußenlandungAußenlandung
alle bekannten Außenlandeplätze in Karte und Logger/GPS übertragen
1:20-Regel beachten

im Gleitwinkelbereich von 1:20 von Landeplatz/Außenlandefeld zum nächsten
fliegen; max. halbe Gleitzahl

Windkontrolle, aber immer hangaufwärts landen
Anflug immer über Gegen-, Quer- und Endanflug (Platzrunde) anlegen
hoch anfliegen, Landezielpunkt fixieren, Gleitweg mit Bremsklappen
steuern
Anfluggeschwindigkeit mind. 100 km/h; ständig kontrollieren
Bewuchsoberfläche als Bahn annehmen
kurz vor dem Aufsetzen Bremsklappen voll ausfahren und ggf. Knüppel
durchziehen (Rollweg verkürzen)
nach dem Aufsetzen sofort bremsen, ggf. Fläche ablegen
quer zum Hang ausrollen
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VorbereitungVorbereitung WetterWetter
Wetter-Selfbriefing im Internet

gute Wetterseite mit Flugwegplanung
- frei

www.wetter.com

gute Eingangsseite, Wetterkarten, kein
GAFOR - frei

ww.wetterklick.de

gute Eingangsseite mit vielen weiteren
Links - frei

www.wetterklima.de/flug/flugwetter.htm
gute Alternative , kein GAFOR  - freiwww.wetterzentrale.de

gute Eingangsseite mit vielen weiteren
Links - frei

http://berg.heim.at/anden/420013/flieger/wetter.htm

alle Flugwetterinfos für den Alpenraum
- kostenpflichtig

www.alpenflugwetter.com

schweizer Eingangsseite mit weiterer
Auswahl - kostenpflichtig

www.meteoschweiz.ch/de/Beruf/Aviatik/IndexAviatik.shtml

österreichische Eingangsseite mit
weiterer Auswahl - Anmeldung erf.

www.austrocontrol.co.at/wetter/f_wetter.html
DWD - kostenpflichtigwww.dwd.de

HinweiseURL

Flugwetter im Internet

NEU

Kein Alpenflug ohne gründliche Wetterinformation!
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FlugvorbereitungFlugvorbereitung

AIS - Selfbriefing im Internet

Bei diesen Stellen kann auch der Flugplan über das Internet
aufgegeben werden.
Bei AustroControl gibt es auch sonstige Infos
z. B. zu Hindernissen,
bei SwissPSA zu aktiven Schießgebieten (KOSIF).

schweizer Eingangsseite mit
weiterer Auswahl - frei

http://www.swisspsa.ch/briefing.htm

österreichische Eingangsseite mit
weiterer Auswahl - Anmeldung
erforderlich

http://www.austrocontrol.co.at/ais/german/f_ais.html

DFS-Eingangsseite mit weiterer
Auswahl

http://www.dfs.de/Flight_Preparation/Flugberatung/
flugberatung.html

HinweiseURL

Flugberatung im Internet
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FlugdurchführungFlugdurchführung PassüberflugPassüberflug

Höhenreserve (300 - 600 m) bereits weit vor dem Pass
erfliegen. Diese kann zum schnelleren Durchflug von
Abwinden in zusätzliche Fahrt
umgesetzt werden.
Auf Turbulenz gefaßt sein.
Max. zulässige Belastungs-
grenze beachten!
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FlugdurchführungFlugdurchführung PassanflugPassanflug

Pässe und Bergrücken nie direkt (90°), sondern
immer im 45°-Winkel an- und überfliegen.

So bleibt genügend
Raum zum Abdrehen,
falls in Abwind geraten
oder erkannt wird, daß
Wolken hinter dem Paß
den Weg versperren.
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FlugdurchführungFlugdurchführung Im TalIm Tal

Im Tal:
Rechts und hoch, nie tief und in der Mitte!
Statt rechts: Sonnen- oder Luvseite.
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HindernisseHindernisse KabelKabel
Alpentäler sind "kabelverseucht".
Tragseile, Stromkabel, Seilbahnen sind von Hangstufe zu Hangstufe gespannt.

Die Masten sind
oft zu erkennen,
die Kabel nicht.

0-Leiter

Oberhalb der Kabel ist oft ein 0-Leiter,
der dünner, schlechter zu sehen und
mit weniger Durchhang gespannt ist.

Immer über
dem Mast

fliegen
falsch



©
20

08
G

er
d

Pf
ef

fe
r

FlugdurchführungFlugdurchführung HorizontHorizont

Der natürliche Horizont liegt im Bereich des
Bergfußes ca. 8 - 10 km voraus.

Die Orientierung an
den Gipfeln führt zu
dauernder Steigflug-
lage mit der Gefahr
des Überziehens.
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FlugdurchführungFlugdurchführung TäuschungenTäuschungen

Wird entlang einer Berg-
wand geflogen, besteht
die Tendenz die Fluglage
senkrecht zur Wand
auszurichten. Das führt
zum Schiebezustand.
Das gilt entsprechend
bei flach geneigten
Hanglagen (Fluglage
parallel zum Hang).
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Luftraum AubenassonLuftraum Aubenasson

Aubenason
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AubenassonAubenasson

Wenn keine Frequenz
genannt wird:
"Club-Frequenz" 123,5
In Frankreich sind oft
keine Flugleitungen aktiv.
Daher:
Auto-Information
Bei Anflug stets
Positionsmeldungen blind
absetzen
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LuftraumLuftraum
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Diese Maximalhöhen
sind in den gekenn-
zeichneten Gebieten
zu beachten!

Aubenasson

LuftraumstrukturLuftraumstruktur
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Luftraum LF-R 130Luftraum LF-R 130

Au
be

na
ss

on

Das Gebiet R 130 darf für
Wellenflug genutzt werden.
Zur Nutzung müssen die
Gebiete von Vinon bzw.
St. Auban aktiviert werden.
Freigaben sind nach
Aktivierung nicht erforderlich.
Das Gebiet R 130 A (Jabron)
wird nicht aktiviert, wenn das
Gebiet R 71 aktiv ist.
ST AUBAN : VHF 122,15
oder 123,650 oder 122,3
Tel : 04 92 64 94 32
VINON : VHF 122,15 oder
130,125 oder 118,15
Tel : 04 92 78 82 90

Details siehe Anhang
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Luftraum VinonLuftraum Vinon

Au
be

n a
s s

on

ZRT Durance

LF-R 95 Le Luc

ZIT Cadarache



©
20

08
G

er
d

Pf
ef

fe
r

R 71 A
FL 195
FL 075

R 71 D
FL 155
FL 075

R 71 E
FL 155
FL 075

R 71 B
FL 145
FL 075

R 71 A
FL 195
FL 075

R 71 D
FL 155
FL 075

R 71 E
FL 155
FL 075

R 71 B
FL 145
FL 075

KTZ – Octobre 2007

TMA 10 Provence
FL 195
FL 115
FL 115
FL 075

E
D

Luftraum TMA 10 "Provence"Luftraum TMA 10 "Provence"

TMA 10

LF-R 71

FL 195 (5945 m)
       Luftraum D
FL 115 (3505 m)
      Luftraum E

FL 075 (2285 m)

Luftraum D + E
ist kontrollierter
Luftraum
Höhenmesser-
einstellung
1013 hPa
Luftraum D:
Einflug nur mit
Freigabe
Marseille Info
120.55 (kaum zu
erhalten)
Luftraum E:
VMC
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Luftraum GapLuftraum Gap
Insbesondere im
westlichen Bereich
findet starker Fall-
schirmsprungverkehr
mit steil absteigenden
Absetzflugzeugen
statt.
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Piloten mit geringer Erfahrung sollten auf einen Alpenflug
verzichten oder diesen rechtzeitig abbrechen

bei Föhnlagen,
bei Windstärken
> 20 - 25 kt in Flughöhe
bei der Wettermeldung
"Alpen in Wolken"
bei beobachteter
Gewitterbildung
bei Schauertätigkeit
(auch im Sommer) und
bei zu tiefer Wolkenbasis
über den Pässen.

SicherheitSicherheit WetterWetter
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SicherheitSicherheit
Stressvermeidung

Das selbst gesteckte Ziel muß mit dem persönlichen Können
und dem aktuellen Trainingsstand erreichbar sein.
ausreichende Alpenflugerfahrung
Kenntnis der Flugregion und deren Wetterbedingungen
Kartenvorbereitung, Außenlandefelder
Tageswetter

Sicheres Fliegen in
den Alpen erfordert

hinreichenden
Respekt vor den

Bergen.

Ist das Wetter heute
undurchsichtig, kommt morgen

mit Sicherheit auch noch ein Tag,
- jedenfalls für die, welche nicht
auf gut Glück losgeflogen sind!
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Kein Flug in die Alpen ohne ELT!
Das ELT sendet bordnetzunabhängig auf der
internationalen Notfrequenz
121.50 MHz.
Bei aktiviertem ELT
nach jeder harten Landung
121.50 MHz abhören.
Test nur in den ersten 5 Minuten
nach der vollen Stunde
für max. 10 Sekunden zulässig.

SicherheitSicherheit EELTLT
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ELTELT

ELT vor dem Start auf
"Auto" bzw. "Armed"
schalten
Mobil-Telefon einschalten
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Human factorsHuman factors
nahrhaftes, leichtes Essen und reichlich Trinken vor und während
des Fluges
ausreichend warme Kleidung, warme Schuhe
gute Sonnenbrille
Kopfbedeckung
Sonnenschutz
Sauerstoff mind. ab 4.000 m, Füllstand, Funktion
mind. 12 Stunden vorher kein Alkohol
nur fliegerärztlich erlaubte Medikamente
Urinbeutel
Notfallset
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Zonen der
Höhenkrankheit

In größerer Höhe droht
Sauerstoffmangel.
Sauerstoffmangel wirkt

euphorisierend

ermüdend

Sauerstoffmangel ver-
mindert die Leistungs-
fähigkeit.

Human factorsHuman factors SauerstoffmangelSauerstoffmangel

160MSL
1261.5005.000 Indifferenzzone
1192.0006.500
1122.5008.000
1053.00010.000

Zone vollständiger
Kompensation
Reaktionsschwelle

983.50011.500
924.00013.000
854.50014.500
805.00016.000
755.50017.500
706.00019.000
656.50020.500

Zone unvollständiger
Kompensation

Störungsschwelle

607.00022.000
567.50023.500
528.00025.000
488.50026.500
459.00028.000 Tödliche Zone

Kritische Schwelle

mm Hg mft

Zonen der HöhenkrankheitO2-Par-
tialdruckFlughöhe
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Human factorsHuman factors SauerstoffmangelSauerstoffmangel
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Symptome der Höhenkrankheit
Anfangssymptome:

Müdigkeit und Benommenheit
Wärme- und Kältegefühl in der Haut
Ohrensausen
Druckgefühl im Kopf
Gefühlsstörungen in den Extremitäten
Sehstörungen und Schwindel

Ausgeprägte Symptome:
Gesichtsfeldeinschränkungen
Klopfen und Hämmern im Kopf
Konzentrationsschwäche
Euphorie und Kritiklosigkeit
Muskelzucken und Bewußtseinseintrübung

Human factorsHuman factors HöhenkrankheitHöhenkrankheit

Werden erste Symptome
bemerkt, muß sofort Höhe
aufgegeben werden, um in
sauerstoffreichere Luft-
schichten unterhalb von
3.000 m zu sinken!
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PflichtlektürePflichtlektüre

http://www.daec.de/fileadmin/user_upload/
files/2012/fachbereiche/luftraum/
milit_uebungen/materialien/Gebirgsflug_2007.pdf

"Gebirgssegelflug ein Risiko?"
Hinweise für das sichere Fliegen im Gebirge

vom Büro Flugsicherheit beim DAeC
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Michelin Straßenkarte
Provence-Alpes-Côte d´Azur
mit guter Darstellung des Geländereliefs

Carte Vol à Voile Alpes
von den Alpen bis zum Mittemeer und bis Sion
mit Luftraumdarstellung und Landefeldern

Guide des aires atterrissables
Außenlandekatalog
stimmt mit der Karte Vol à Voile Alpes überein

Jeppesen Segelflugkarte LF-4G mit metrischen
Angaben

NotwendigesNotwendiges
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IGN Carte France Sud-Est 1:500.000
unterer Luftraum bis 5.000 ft

Pochette VFR + Guide VFR (1:1.000.000)
2 Karten France Nord + Sud bis FL 195

NotwendigesNotwendiges
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Französisch im FlugFranzösisch im Flug
0 zéro
1 unité (nicht un / une)
2 deux
3 trois
4 quatre
5 cinq
6 six
7 sept
8 huit
9 neuf
10 dix
11 onze
12 douze
13 treize
14 quatorze
15 quinze

16 seize
17 dix-sept
18 dix-huit
19 dix-neuf
20 vingt
21 vingt-et-un / une
22 vingt-deux
. .
. .
29 vingt-neuf
30 trente
31 trente-et-un / une
32 trente-deux
. .
. .
36 trente-six
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Französisch im FlugFranzösisch im Flug

la piste 15 la piste quinze, (ICAO: unité cinq)
le PA 28 le PA vingt-huit
le DA 40 le DA quarante
le Cessna 152 le Cessna cent cinquante-deux
code transpondeur 32 17 trente-deux dix-sept
                               70 00 sept mille, VFR
1.200 pieds mille deux cents pieds
QNH 1012 ("küh enn asch") QNH mille douze
QFE 1023 Fox Echo mille vingt-trois
QFU 18 ("küh eff üh") QFU dix-huit

Im praktizierten französischen Flugfunk werden Zahlen nicht
buchstabiert ("Piste eins-sechs") sondern als Zahlen
gesprochen ("piste seize" oder kurz "la seize").
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Französisch im FlugFranzösisch im Flug
D-KEGH, prêt pour le roulage bereit zum Rollen
D-KEGH, demande (le roulage...) erbitte (Rollen etc.)
je roule (ich) rolle
le point d'arrêt piste 26 Rollhalt Piste 26
le seuil de piste Schwelle
prêt pour le décollage startbereit
autorisé décollage piste 26 Start frei Piste 26
je décolle piste 26 (ich) starte auf Piste 26
rappelez melden Sie
pour un complet zu einer Platzrunde
pour un touché Aufsetzen und Durchstarten
atterrissage final Abschlußlandung
remise de gaz starte durch
à travers de querab
répétez wiederholen Sie
aérodrome en vue Platz in Sicht
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Französisch im FlugFranzösisch im Flug
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AeroClub Vinon
http://www.vinon-soaring.fr/club/index.php?option=com_content&task
=section&id=6&Itemid=31&lang=de
Unter dem Stichwort "Espace aérien" wichtige Downloads zum Luftraum rund um
Vinon (teilw. auch weiter nördlich für Aubenasson)

Bundeswehr-Flugsport-Vereinigung
http://bfv-vinon.de/html/flugvorbereitung.html
Stichwort "Flugvorbereitung" Downloads zum Luftraum Vinon und drum herum

Quo Vadis International - Aérodrome de Serres (Klaus Ohlmann)
http://www.quovadis-aero.com/?codepage=accueil
Wenig direkte Infos, aber im online-shop gibts Karten, Außenlandekatalog usw.
(wenn der Link wieder funktioniert):
http://www.quovadis.aero/v2/shop.asp?id_bb_languages=1

Offizielle Seite des SIA
http://www.sia.aviation-civile.gouv.fr
AIP, Anflugkarten etc, Online-Shop für franz. Karten

Interessante Links im InternetInteressante Links im Internet
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Die wiedergegebenen Informationen, Hinweise, Ratschläge und
Flugmanöver wurden mit größtmöglicher Sorgfalt zusammenge-
stellt. Trotzdem sind Fehler niemals ganz auszuschließen. Es kann
daher weder eine Garantie noch eine sonstige rechtliche Verant-
wortung oder Haftung für den Inhalt oder irgendwelche Folgen
übernommen werden, die auf möglicherweise fehlerhafte Angaben
zurückzuführen sind.
Die abgebildeten Kartenausschnitte sind nicht zur Navigation
geeignet.
Alle Informationen haben den Stand 2008.
Für die Mitteilung eventueller Fehler, anderer Hinweise oder von
Verbesserungsvorschlägen ist der Autor stets dankbar.

Gerd Pfeffer
Ulrichweg 16
D-72119 Ammerbuch
email: Gerd.Pfeffer@gmx.de

Wichtiger HinweisWichtiger Hinweis


